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Das Siegerprojekt um Penzel Valier AG überzeugt mit einem offenen,
flexiblen und nachhaltig innovativen Gebäude.
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Modulare Grundstruktur als Rahmen fir Nutzungseinheiten.
schliessungsraum.

. Centraal Beheer, Apeldoorn 1972

jentifikationsmerkmal

Identitt Zentraler Innenraum als
des Unternehmens und gemeinsamer Raum aller Mitarbeiter.

. L. Wright, Larkin Building, Chicago 1904

Id

Flexibilitat Offene, stiitzenfreie Fliichen durch weit spannende Decken und aussenliegendes Tragwerk.
SOM, Inland Steel Building, Chicago 1958
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Fir den neuen Hauptsitz des SNF wird ein identitatsstiftendes Gebsude gesucht, dass die
Institution sowohl nach Innen wie auch nach Aussen reprasentiert. Das Raumprogramm umfasst
dabei einige wenige, spezifische wie Plenarsaal und Restaurant] und einen grossen Teil an
generischen Komponenten [wie Biroflchen, Sitzungszimmer etc). Fir den generischen Teil ist
zudem eine grosse Flexibilitt und Bandbreite gefragt, um verschiedenen Anforderungen und
Bedirfnissen gerecht zu werden.
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Typologie
Typologisch schlagen wir ein hybrides Gebéude vor: Im Erdgeschoss befinden sich die J I

spezifischen grossraumigen Nutzungen, die entlang einer verbindenden Raumfigur angeordnet T —
sind. Als versorgender Riicken besitzen die dienenden Raume eine mehr oder weniger fixe 28 g —

Einteilung. Aus diesem Sockel erwéchst ein Geriist, das die Modularitat und Flexibilitat fur J
die Bandbreite der unterschiedlichen Arbeitswelten und Birolandschaften ermaglicht. Ein

effizientes, einfaches Tragwerk sorgt dabei fiir eine Rhythmisierung der Flichen und schafft |FN%NF
grosse, stiitzenfreie Bereiche im Erdgeschoss, im ersten Obergeschoss und unter dem Dach | :

Das grosse Atrium schafft einen Bezug unter den generischen Flécheneinheiten und bildet einen
identitstsstiften SNF-Innenraum

Stadtebau

Das Gebaude fullt das Baufeld innerhalb der vorgegebenen Mantellinien aus. Die stadtebauliche
Bedeutung entsteht dabei liber die Beziehung des Volumens zu seinem Umfeld und die
Aktivierung dieses Potentials. Die Anordnung von Eingang und Restaurant etabliert die zwei
Schmalseiten als Zugange und Schnittstellen zur Umgebung. Durch die Anordnung der
Einfahrten an der Schadelinstrasse kann der siidliche Zwischenbereich als beruhigte, urbane
Zone mit hoher Aufenthaltsqualitat entwickelt werden. Zur Autobahn hin entfaltet das Gebaude
seine Fernwirkung fir die Vorbeifahrenden.

Ausdruck

Der neue SNF-Hauptsitz soll mit dem Ausdruck von Feinheit (die die Genauigkeit reprasentiert],
Nachhaltigkeit und Zeitlosigkeit [fir Unabhangigkeit] und Offenheit [fir neue Wege und Ideen) die
Werte der Institution auf subtile Weise transportieren. Hierfiir stehen das genaue Engineering
[von Fassade und Konstruktion), die Einfachheit des Konzeptes (langfristig flexible Flichen)

und die Transparenz, die sowohl nach Innen [Atrium] als auch nach Aussen (Vermeidung
vollstindiger Schliessung und spiegelnden Glasfassaden] pragend fiir das Gebaude sind

Atmosphire Die offene, rhythmisch gegliederte Pfeilerfolge im offentlichen Sockel entwickelt sich zu einer filigranen filterartigen Struktur, die die Biiros wie ein feiner, durchlassiger Cocon umgibt
Die Innere Welt von SNF ist geprégt durch eine zeitlose, robuste und authentische
Materialisierung. Die verschiedenen Ebenen von Rohbau, technischen Installationen, Wand-
und Deckenverkleidungen sowie haptischen Elementen bleiben gleichzeitig sichtbar und geben
eine Mischung zwischen gegossener Rauheit, geschraubter Prazision und gewebter Feinheit
Mit der Betonung einzelner Layer kann die lokale Atmosphire gesteuert werden, ohne den
Gesamtzusammenhang zu verlieren. Im Sockel wird so ein eher reprasentativer Charakter
evoziert, der sich in den Obergeschossen zu einer wohnlicheren und ged3mpfteren Stimmung
entwickelt. Die materielle Aura ist gepragt durch das handwerkliche Kénnen (Schalungen,
Betonbearbeitung), den sicht- und spirbaren Einsatz heimischer Materialien (Hslzer aus den
verschiedenen Regionen der Schweiz) und die Prasenz heimischer, innovativer Entwicklungen
(Textilien)

Dachterrasse
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Cedrus libani Juglans regia
’ Libanon-Zeder ' Walnuss
Hohe 15-25m Hehe 10-15m
Breite 8-15m Breite 8-10m

Prerocarya fraxinifolia

Kaukasische Fligelnuf
Hohe 15-20m

Breite 10-15m

Wl
Prunus avium Prunus serrulata
Vogel Kirsche . Japanische Bliten-Kirsche
Hohe 15-20m Hehe 7-12m
Breite 8-12m Breite 5-8m

Pinus sylvestris Taxadium distichum

Wald-Kiefer . Sumpfzypresse

Hahe 12-20m Hohe 20-30m

Breite 7-10m Breite 8-10m

Aussenraum

Aussenraum

Die Gestaltung der Freiflachen zielt darauf ab, das SNF-Areal mit dem neuen Quartier Wankdorf City zu verbinden.

Jede Gebaudeseite reagiert kontextuell auf die Gegebenheiten der unmittelbaren Umgebung, um einen fliessenden,

Klaren Ubergang zu erméglichen.

Die Ostseite ariet

rt sich zur Schadelinstrasse und umschlieBt sowohl den Haupteingang als auch die Ein-

und Ausfahrt zur Tiefgarage. Die Baurn-

ird in { mi

grup; it dem
Urngebungskonzept WankdorCity erhalten. Die gleiche Baumstruktur wird in der siidlichen Stichstrasse

beibehalten, jedoch werden die einzelnen

Unterpflanzungen zu schaffen. Durch die strategische Anordnung des gesamten Fahrzeugverkehrs auf der Ostseite

u griisseren um Platz fiir

kann die siidliche in eine fussg
rhihen. Auch

one werden, in der grosse Banke die

eine Begegnungszone, die sowohl vom neuen SNF-Gebaude als auch vom Baubereich 2b/2c genossen werden kann,

sind an dieser Seite vargesehen. Die Siidstrasse bildet nicht nur

sondern schafft auch eine starke Verbindung zwischen dem griinen Platz auf dem Baubereich 3b und dem neuen

Park an der Westseite und dient somit als einladendes Entrée. Die Westseite verstarkt diesen Bezug zum Park. Drei

griine Inseln 6ffnen sich innerhalb der Asphaltflache, um dem Gebaude einen visuellen Hintergrund zu geben und
gleichzeitiq eine intimere Aussenterrasse fir das Restaurant und Café zu schaffen. Die griinen Inseln sind leicht

erhsht, so dass die Einfassung als bequeme Sitzbank genutzt werden kann, geschiltzt im Schatten der Baumkronen.
Das gleiche Hiigel-Motiv setzt sich an der Nordseite fort. Diese topographische Landschaft bietet einen schiitzenden
Puffer zwischen dem SNF-Gebaude und der Autobahn, wobei grosse Baume die Auswirkungen des Verkehrs optisch

und akustisch mildern.

Baumkonzept
Das bezieht das

mit ein, so dass die Struktur der Vierergruppen

a
als erkennbarer Bestandteil des gesamten Gebietes erhalten bleibt. In jeder Baurmgruppe ist meist eine Baumart

vertreten, mit einer Auswahl von sowohl frithbliihenden Obstbaumen (Prunus sp.) im Kontrast zu den immergriinen

Kiefern und zu der Zeder, die den Nordwesteingang markiert und vom Restaurant aus als Blickfang wirkt. Auf der
Nordseite stehen Nussbaume [Juglans regia und Pterocarya fraxinifolial.

Hofgarten

Der Hofgarten ist als Teil des Atriums direkt van Innen her zuganglich. Der geschitzte Aussenraum wird intensiv
begrint und mit Ranken Gberspannt. Er bietet vielfaltige Nutzungsméglichkeiten fur Pausen und Erholung, aber
auch Besprechungen und konzentrierten Riickzug.

Dachterrasse
Die zwei Dachterrassen bieten die Miglichkei

e Biiroflichen um einen .Raum im Freien” zu erweitern, der als

grosszigigen Ort zur Erholung, dem Arbeiten im Freien oder fir gemeinschaftlichen Aktivitsten flexibel genutzt

werden kann. Beide Terrassen sind von einem erhohten Pflanzgefass mit Strauchern und Stauden umschlossen. Die

Pilanzgefssse bieten eine schitzende, visuelle Kulisse und sind mit einer langen Sitzbank begrenzt. Jede einzelne
Terrasse ist unabhangig vom Obergeschoss zuganglich und einer bestimmten Nutzung gewidmet. Die Nordseite
ist eher zur Erholung gedacht, wobei die nach Siiden ausgerichtete Bank mit einer extra langen Riickenlehne
ausgestattet ist, um den Strassenlarm abzuschirmen. Die Siidseite ist als Arbeitsbereich im Freien konzipiert, mit
entsprechenden Schreibtischen entlang der Sitzbank. Der restliche Teil des Daches besteht aus PV-Anlagen iber

einer extensiven Dachbegrinung

Lérmschutz

sl
Fiir den Tagfall (06.00 Uhr bis 22.00 Uhr] sind die Immissionsgrenzwerte an der stark belasteten, der Autobahn,

fiir die geplante

qualitativ hochwertige Schallschutzverglasung Rechnung getragen, so dass ein ruhiger Innenraum gewahrleistet ist.
Zur erganzenden, natirlichen Beliftung und zur Nachtauskihlung stehen Oberlichtkippfligel bereit, die durch ihre
geometrische Anordnung den eintreffenden Schall zunachst gegen die akustisch absorbierenden Deckensegel lenkt

ingehalten. Der Larmbelastung wird durch eine

und damit bei gesfinetem Fenster zur Reduktion der ins Gebaude gelangenden Gerausche beitragt

Raumfolge Erdgeschoss

Baubersich2a
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Langsschnitt - Fassadenstruktur Langsschnitt - Innenstruktur

stitzenfreie Réume

Tragwerk

Decken

Die Decken liberspannen die grossen Freifléichen in einem auf die Momenten- und Deformationsverlaufe
abgestimmten, leicht differenzierten Stiitzenraster: in den Randfeldern sind die Spannweiten jeweils leicht kleiner
als im Zentrum ausgebildet. Im verdichtet sich das zusitalich, was im ganzen
Deckenfeld zur Minimierung von Deformationen und Bewehrungsgehalt fishrt

Grosse Spannweiten

Durch eine geschickte Abstimmung der Raumplatzierung kann die Struktur mittels einfachen, kostengiinstigen
Massnahmen lokal grosse Flachen bis zu 550 m? ohne Stitzen freispielen. Im Erdgeschoss wie auch im
1.0bergeschoss kinnen somit grosse Zonen durch das Schragstellen von nur wenigen Baugliedern iberbriickt
werden. Die diagonalen kstiitzen ermsglichen das Ut Je eines Achsrasters und bilden
lokale Sprengwerke innerhalb der Struktur. Die dariberliegenden Stiitzen bleiben bei der Druckableitung, die
darunterliegenden Stiitzen mutieren zu Zuggliedern. Fir die Decken andert sich in der vertikalen Lagersituation
nichts. Die horizontalen Ablenkkréifte der Schrgstiitzen heben sich gegenseitig tber die Deckenplatten und
Kernwandscheiben auf.

Stiltzenfreiheit

Im ersten Obergeschoss kann anliegend an das Atrium ein grosser, stiitzenfreier Sitzungsraum von etwa 200m2

fiir reprasentative und grossere Anlisse angeboten werden. Im vierten Obergeschoss kénnen beide Langsraume

iber T4m Spannweite stiitzenfrei ausgebildet werden und damit maximale Flexibilitit fir die Bildung von Team- und
und deren Umbildung geschaffen werden

Dachplatte

Im vierten Obergeschoss berspannen die Decken seitlich des Atriums zwei grosse, stiitzenfreie Zonen. Die fir die
Dachentwéisserung ohnehin erforderlichen Gefalle nutzen wir aktiv zur Vergrésserung der statischen Hahe in der
Mittelzone. Ohne weitere erméalicht diese D: den Entfall der jeweiligen
mittleren Stiitzenreihe und damit zwei durchgehende Bereiche von 14m Spannweite.

Gesamthihe

Dank des effizienten Stitzenrasters und dessen Nutzung zur Ausbildung von Sprengwerken kinnen die
Aufbauhshen der Decken trotz teilweise betrachtlichen Spannweiten von tiber 25m sehr gering gehalten werden. Bei
der limitierten G kommt dies den lichten in den zu Gute.

Recyclinbeton
Das Gebaude kann bedingt durch die ausgeglichene Struktur ohne Vorspannung und mit einem sehr hohen Anteil
an aus und aus Mischabbruch realisiert werden

Fundation
Die Lastabfiihrung der anfallenden Stiitzen- und Wandkrafte erfolgt iiber Flachfundamente in den ausreichend
tragfahigen Untergrund

Stabilisierung

Das Gebaude weist eine iber die Hochachse massenausgeglichene Struktur aus. Mit den beiden dezentralen,
grossen Erschliessungskernen wird das Gebaude (iber alle Geschosse stabilisiert. Der Einspannhorizont wird durch
die Decke uber dem UG generiert.

Stichsirasse
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Offener, kollektiver Innenraum, der die Identitat der Institution SNF transportiert und die Gemeinschaft ihrer Mitarbeiter fordert
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Stauffacherstrasse

W

« Tiefgarag:
~ <« leferug
* 305 Aussensitiplatze
Diagonal angelegte Raumfolge von Eingang, Foyer, Plenarsaal, Gastronomie und Aussenterrasse mit vielféltigen Méglichkeiten der 70.00 m?
Bespielung, Erweiterung und Abtrennung fiir unterschiedlichste Anlasse
Asphalt
Filche
i
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— == 5
Al e 401 Foyer Oy N dozorrsie 413 Engir 7 Al =
Asphalt @ X‘X @ XX 6449 mt 150 2mm 3858 m :
=l lgaas -

Erdgeschoss B s . ' s T

P e
Adresse Gooum
Der représentative Haupteingang des neuen SNF-Gebaudes WankdorfCity befindet sich an der siidostlichen Ecke M
2ur r empfangt die und Mitarbeitende, die von der Station Wankdorf her kommen &’9‘9

Die Einfahrten zur Tiefgarage und zum Veloparking befinden sich in Sichlverbindung zum Haupleingang und
Kénnen intuitiv aufgefunden werden. Eine zweite Adresse bildet das Restaurant auf der Westseite, das zwar als
Betr den ist, aber auch fiir externe Anlasse vermietet werden kann.

401 Sitzungszimmer kiein é
ds.18 m?
1

— @

=

Erdgeschoss / Sockel

Die tffentlichen Raume sind im Erdgeschoss als Sequenz von der siidastlichen bis zur nordwestlichen Ecke
entwickelt und erstrecken sich damit diagonal durch das ganze Gebude. In einer Z-formigen Figur folgt auf den
Haupteingang der Empfang, das Foyer, der Plenarsaal und die Gastronomie mit Aussenterrasse und Orientierung in
den Park. Komplementir zu der Raumfigur sind zwei Cluster mit dienenden Raumen angeordnet.

Schaltraum Sitzungszimmer

Innerhalb der starken raumlichen Figur weist die Anordnung vielfaltige Anpassungsmaglichkeiten fiir
unterschiedliche Szenarien und Veranstaltungen auf. Direkt beim Eingang liegt ein kleines Sitzungszimmer, dass
je nach Bedarf auch als Entrée mit Anmeldung und Garderobe fir den Plenarsaal umfunktioniert werden kann.
So kiinnen sowohl im Normalbetrieb kurze Sitzungen mit Externen noch vor der Zutrittskontrolle stattfinden, im
Veranstaltungsfall aber auch der Plenarsaal mit einer Vielzahl von Gasten unabhangig vom Tagesbetrieb des SNF
betrieben werden, ahne diesen allzu stark zu beeintrichtigen.

Schadelinstrasse

12Velo AP

Empfang

Der Empfang befindet sich an raumlich zentraler Stelle und bildet damit einen gut auffindbaren Anlaufpunkt

Vo hier aus kann das gesamte Geschehen im Erdgeschoss sowie die Lifte und Aufgange in die Obergeschosse
iberblickt werden. Die dem Empfang zugehbrig liegen mit Zugang riickwirtig im
Corenlock — ——

Plenarsaal

Der Plenarsaal st iber seine Langsseite natiirlich belichtet und zum attraktiven, urbanen Aussenraum orientiert
Uber verschiebliche Trennwandelemente kann der Raum in den drei Grassen M, L und XL vom Foyer abgetrennt
werden. Der Saal kann zustzlich in zwei oder vier Teile unterteilt werden, wodurch auch die Gréssen XS und S
angeboten werden kénnen. Das Foyer kann in den Varianten XS bis M als eigenstandige Drehscheibe und Vorzone,
2.B. fiir Caterings genutzt werden.

Gastronomie

Die Gastronomie bietet eine breite Differenzierung von Bar, Cafeteria, Restaurant und Freeflow mit Live Cooking. Mit
verschiedenen Settings kann der Raum den Bediirfnissen des Tagesverlaufs angepasst werden: vom morgendlichen
Bistro iiber die mittégliche Stosszeit zur Bar und Lounge am Abend stehen unterschiedliche Theken, Barhocker,
Stiihle, Binke und die entsprechenden Tischmibel zur Verfiigung. Die einzelnen Bereiche kiinnen kombiniert oder
fiir grossere Intimitat in den Randzeiten oder die separate Bewirtung von Gruppen und Anlassen auch abgetrennt Il 5 o
werden. Eine Aussenterrasse erweitert das Angebot in den Park.

Erdgeschoss 1:200

|

Drittnutzer

Die Drittnutzer der strategischen Flichenreserve begeben sich unmittelbar beim Haupteingang in den den
6stlichen, hier einladend gedffneten Erschliessungskern und von dort zur Mietfliche auf einem der oberen
Stockwerke. Der Eingang und Zugang zum Kern kann vom Empfang SNF iiberblickt werden.

==}
==}
I=2=}
I=1=)
snay %0 o g C
S - differenzierte Nutzung Plenarsaal M - Restaurant separat, Konferenz klein mit erweitertem Foyer

/¢ |
{ . > . - Ll B X
o [ : ; il ; I | I J TN O .nmr.w il
5 ﬁo,o < | —— Rl 4 e i s Bl T
(-~ < :
we | = <
L - grosser Plenarsaal XL - Grossveranstaltung
Nutzungsszenarien Erdgeschoss Schemata Ansicht Siid Stichstrasse 1:200
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Blirolandschaft

Réumliche Struktur
Die Bilros des SNF entwickeln sich eingebettet in eine dreidimensionale Struktur vom 1. bis zum 4. 0G
Etage fiir Etage stapeln sich die Ebenen entlang eines Weges und sind iiber den zentralen Innenraum verbunden.
Der Atriumraum bildet den identitatsbildenden Nukleus von SNF und vernetzt alle Abteilungen miteinander
2u einem grossen Ganzen. An den Randern bilden sich Nischen und Riickzugsbereiche fir die Bildung von

wie Teams, 1t und andere O Mit den gewahlten Themen lassen
sich die Vorteile der Masstablichkeit des Projektes - ausreichende Grosse fir eine raumliche Vielfalt, aber auch
gentigend Intimitat fir die gleichzeitige Wahrnehmung des Ganzen - optimal entwickeln.

Weg / Stationen

Ein Weg bindet als file rouge die unterschiedlichen Bereiche zu einer Abfolge aneinander. Vom Eingang fiihrt der
Weg am Empfang varbei iber die représentative Treppe zum SNF-Forum im ersten Obergeschoss im Zentrum des
Lichthofes mit temporsren Arbeitspltzen und Wartebereichen. Nach diagonaler Querung dieses Raumes fiihren
offene Treppenlaufe zunachst zur iberhohen Lounge im zweiten Obergeschoss, Wie aus der Loge eines Theaters
entaltet der Raum des Atriums von hier aus seine Wirkung und bildet den raumlichen Schwerpunkt wie auch
zentralen Treffpunkt innerhalb des Gebudes. Am Ende des Weges i vierten Obergeschoss befindet sich der in das
Atrium eingehangte Hofgarten, der die Méglichkeit von Pausen und Besprechungen an der frischen Luit bietet und
die Atmosphére des Gartens in den Innenraum hlt.

Raster / Birocluster

Die Grundstruktur des Gebaudes basiert auf einem Modul von 1.35m und eignet sich damit fir verschiedene
Biirokonzepte. Mit den zur Verfiigung stehenden Raurntiefen kénnen alle gewiinschten und méglichen Biirokonzepte
wie Kombibilro, Business-Club sowie Team- und Zellenbilros sowe Variationen davon realisiert werden. Die

Cluster lassen sich dabei frei gruppieren und in Bezug auf die eventuell unterschiedlichen raumlichen Bediirfnisse
der einzelnen Einheiten auch differenziert entwickeln. So kdnnen einzelne Bereiche oder ganze Etagen je nach
Bediirfnis entwickelt werden, ohne den réumlichen Zusammenhalt des Ganzen zu verlieren

Drittnutzer

Fiir Drittnutzer kann die nordsstliche Halfte einer oder mehrerer Etagen abgetrennt werden. Diese Mietfliche
verfiigt liber Anschluss an beide Gebaudekerne, worit sowohl die Entiluchtung als auch eine unabhangige
haustechnische Versorgung gewahrleistet werden kannen. Die Zuganglichkeit kann an den Kernen mittels

Al

104 permanente Arbeitsplitze (100% Minergie-ECO konform]
12 temporére Arbeitsplitze (100% Minergie-ECO konform)

4. Obergeschoss - Offen 1:200
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89 permanente Arbeitsplatze (100% Minergie-ECO konform]
18 temparére Arbeitsplatze (100% Minergie-ECO konform)

3. Obergeschoss - Zonierung 1:200

Zutrittskontrolle gesichert werden. Entlang des Atriums kann die Mietflache mittels eines transluzenten oder === i 3
opaken Leichtbaus abgetrennt werden. 1{ -~ PN ]: B
! 15 515 .

M t . |_ % 50 o 36 m bl i

Beton / Recyclingbeton

i o

Die primare Konstruktion des Rohbaus bildet ein einfaches Gestell aus Stahlbeton und hybridem Stahl- = H L m " E=F3 5
Beton-Verbund. Die einfache Struktur wird iberall sichtbar gelassen und bildet den Rahmen fir den Ausbau J

Es wird soweit wie moglich Recycling-Beton eingesetzt. Mit sorgfaltig geplanten Schalungsbildern und = [;5—“—“; s 1 = = e
Schalungsoberflichen werden die einzelnen Bauteile differenziert und in eine tektonische Grammatik Ubersetzt. Bei T = e

den beiden Erschliessungskernen wird der RC-Beton aus Mischabbruch sandgestrahlt oder geschliffen, so dass die i A
Farbigkeit der Zuschlsge [roter und gelber Klinker) zur Geltung kommt und seine Herkunft verrat g foron 105
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Fiir die erste Ausbauschicht des Rohbaus, die Innenseiten der Fassadenelemente, Wandverkleidungen, Bristungen, : == s i U ———
Handlaufe und die inneren Trennwandsysteme sollen heimische Holzer zum Einsatz kommen. Larchen und Arven S — e e P —— = —— = e e e A e - e e i L

aus dem Biindnerland, Kastanie aus dem Tessin, Eiche aus dem Jura und Obstbaume aus der Ostschweiz werden

je nach Einsatzgebiet als Konstruktionsholz, zur Verkleidung oder als Furnier verwendet. In einer Grammatik aus
Verarbeitbarkeit, Optik und Haptik ergibt sich ein spezifisches Gefiige, dass zugleich die verschiedenen Landesteile
reprasentiert.

Textilien

8 Arbeitsplétze
&

6 Arbeitsplatze
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In einer zweiten Ausbauschicht bilden Textilien einen wichtigen Beitrag fir das raumliche und atmospharische 3 permanente Arbeitspltze (100% Minergie-ECO konform| 91 permanente Arbeitspltze [100% Minergie-ECO konform]
Wohlbefinden. Leichte Textilien bieten Blendschutz bei den Fenstern und Blickschutz in verglasten 5 temporére Arbeitsplatze (100% Minergie-ECO konform] 5 temporare Arbeitsplatze (100% Minergie-ECO konform]
Sitzungsréumen, schwerere Vorhange dienen der raumlichen Abtrennung von Kommunikationszonen und [l

1. Obergeschoss - Schichten

2. Obergeschoss - Kammerung 1:200
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Teppiche bieten einen warmen, gedampiten Grund. Die Textilien aus heimischer Entwicklung gehdren zu den
innovativsten und weltweit fihrenden Produkten, die hinsichtlich ihrer akustischen Eigenschaften, optischer
Qualitat und Gebrauchstauglichkeit hichste Anforderungen erfiillen. Aufgrund der heimischen Produktion sind
massgeschneiderte Entwicklungen fr das Projekt SNF méglich
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Vielfaltige, flexible Arbeitslandschaft mit einer Vielzahl von Wegen und Blickbeziehungen, Platze als Treffpunkte, Teekiichen und
Lounges fiir informelle Begegnungen, Rdume fiir die Projektarbeit, Kammern fiir Teams und Gruppen, Nischen fiir Besprechungen und
Zellen fiir den konzentrierten Riickzug

Nachhaltigkeit

SNBS

Das in den Fachtexten erlauterte energetische Konzept und die Massnahme zur Steigerung des Komforts stellen
die Basis fur eine mégliche SNBS Zertifizierung dar. Das kompakte Gebaudevolumen, die strenge Systemtrennung,
die Reduktion auf das Wesentliche bei Materialisierung garantieren einen effizienten Ressourceneinsatz. Erganzt
wird das durch eine hohe bis hin zur L und eine
Bkologische Auswahl der Materialisierung. Im Planungsprozess kénnen weitere Schwerpunkte in den Bereichen,
Okonomie, Okologie und Gesellschaft gewdhlt werden und die SNBS Zertifizierung umgesetzt werden.

Tageslicht

Zur Optimierung der wurde das durch einfache, jedoch wirksame und
in ihrer Kombination innovative Elemente erganzt. Die zweit oberste Lamelle der Fixverschattung wird durch
speziell abgeformte Mikrostrukturen mit optisch B

ausgebildet. Die thermisch wirksame Strahlung wird dabei bestmaglich wieder nach Aussen reflektiert. Beim
Oberlichtband kann so auf den aussenliegenden Sonnenschutz verzichtet werden und die Innenraume profitieren
ganzjshrig, unabhéingig von der Stellung es Sonnenschutzes, vom Lichteintrag. Uber die Erstreflektion im
Innenraum an der Decke wird das Tageslicht zusatzlich in die Raumtiefe getragen. Die fixe Verschattung des
mittleren Verglasungsteils sorgt dafir, dass der aussenliegende Sonnenschutz an der Siidfassade um bis zu

45% und an der Ost und Westfassade um bis 70% weniger haufig aus thermischen Griinden geschlossen werden
muss. Dies erhaht die Tageslichtautonomie signifikant und spart bis 30% an Volllaststunden der elektrischen
Energie fir Kunstlicht ein. Die Belichtung des Gebaudeinnern iber das Atrium erganzt das Konzept optimal. Die
Verschattung des Atriums wird 2.B. iiber eine hacheffiziente elektrochrome Verglasung geldst, die sich automatisch
den Strahlungsverhélinissen anpasst. Der Tageslichtnachweis nach SNBS bzw. Minergie-ECO kann, unter
Beriicksichtigung der gesamten Raumtiefen, erbracht werden. Im 1. OG reicht der Erfillungsgrad von 55% bis 75%,
2u den oberen Geschossen hin sind die Werte ansteigend. Nicht alle Elemente zur Tageslichtoptimierung kinnen
mit dem Minergie-ECO Berechnungstool beriicksichtigt werden. Die effektive Tageslichtversorgung im Projekt wird
mittels unter Ber aller Elemente eingestellt
werden. Die Schemaplane (Blatt 5) visualisieren die nach EN 17037 simulierte Tageslichtsituation an einem 21
September am Morgen um 9.00 Uhr bei bedecktem Himmel. Die Tageslichtversorgung iiber alle Geschosse ist als
sehr qut zu bezeichnen

Akustik

Die Akustik in den Innenréumen wird Gber eine ca. 60% Belegung der Deckenflichen mit akustisch wirksamen
Oberflachen als Basismassnahme eingestellt. Erganzt wird situativ und je nach Zone mit akustisch wirksamen
Vorhéngen, die der Nutzer teils selbstbestimmt den Bediirfnissen nach einsetzen kann. Im Fassadenbereich
angeordnete Vorhinge dienen gleichzeitig als Blendschutz, der ohne das energetisch, thermische Konzept zu
ibersteuern, in einfacher Art und Weise manuell von den Nutzern eingesetzt werden kann. Feinabgestimmt wird
das Akustikkonzept durch eine gezielte Auswahl der Mntherungselemsme Atriumsnah und bei den standigen
Arbeitsplitzen verdichten sich die Vom realisierte zeigen, dass so
dem Potential von Stérungen durch das Atrium bei don Arbeitsplatzen wirksam begegnet werden kann

Bauphysik
Das Gebaude verfiigt iber eine multifunktionale und dennoch bestechend einfache Fassadenkonzeption. Traditionell
bekannte Fassadenelemente wurden intelligent und innovativ kombiniert und mit Technologien aus dem aktuellen
Stand der Forschung erganzt. Z hte War e sind Zur Optimierung des
Energiebedarfs, insbesondere im Sommer, und zur Steigerung des Komforts und der Behaglichkeit wurde sehr viel
Wert darauf gelegt, den solaren Strahlungseintrag zu minimieren und so haufig wie méglich die freie Sicht nach
Draussen fiir den Nutzer zu erméglichen. Mit dem aussenliegenden Sonnenschutz verfligt das Gebaude iiber eine
steuerbare, optimale Verschattung. Durch die Fixverschattungselemente lassen sich die Schliesszeiten signifikant
reduzieren, sodass in Kombination mit dem Oberlichtband stets helle und angenehme Raumlichkeiten bereitstehen
Einem nach Betriebnahme hauhg festzustellenden Zielkonflikt zwischen den Nutzerbedirfnissen und damit der

U (6ffnung] und der fiir die Energiesinsparung gewiinschten Re-
duktion der solaren Eintrage [Schl\essung] wird hiermit ebenfalls Rechnung getragen. Der durch die Ubersteuerung
{ibliche Mehrenergiebedarf fur Kihlung st sich so deutlich reduzieren. Die Belegung der Fixverschattungslamel-
len mit modernsten Mikrostrukturen fiir die Lichtlenkung und mit PV-Elementen unterstreichen den Einbezug mo-
dernster wissenschaftlicher Technologien und machen diese fiir den Nutzer erlebbar. Die Gebaudemasse ist hoch
Die Méglichkeit der gesteuerten, natirlichen und witterungsgeschiitzten Beldftung iber die Oberlichtbander und
das Atrium kann effizient zur Nachtauskiihlung genutzt werden. Am Morgen treffen die Nutzer ohne besonderen
Kiihlbedarf angenehme Temperaturen an. Eine wirtschaftliche D g der L
ergibt sich daraus

Nutzertrennung

Nutzertrennung

Verteilungskonzept und Flexibilitat Verteilungskonzept und Nutzertrennung
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Gesamtkonzept Verteilungskonzept Detailschnitt

Der Energie- und Leistungsbedarf st anhand der «Sia 2024 Raumnutzungsdaten fir die Energie-
und Gebaudetechniks sowe dem Raumprogramm ermittelt worden

Heizung Kalte
Energie 200 kW Energie 190 kW Haustechnik Schemata
Leistung 85 MWh / a Leistung 175 MWh /
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Dachterrasse
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Dachterrasse 1:200
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Fassade

Fassadenelemente
Die Fassaden besteht aus Holzelementen, die mit einer Metall
verkleidung einen dauerhaten Witterungsschutz erhalten. Mit
der Systemtrennung kann die Fassade konsequent vom Rohbau
getrennt werden, mitder hohen Vorfabrikation lisst eine hohe BB EBRIIASIREIS
Qualitat mit guter Wirtschaftichkeit verbinden e ettt

Jagestnt/Sonnerscutz

Aussenliegende, feste Lamellen dienen dem Blendschutz, dem
Gocerlon Soupansehos e 4o ehenkung s Inersdor
8iros. Im oberen Bereich kinnen Klappiligel gedfnet werden,
um die naturtche Betiftung, den Kontakt zur Aussenelt und
die Nachtauskihiung sicherzustellen. n die Lamellen integ-
rierte, aussenliegende Ralflamellen oder Stofstoren sor

fir den erviterten Sonnenschutz an

sonnigen Tagen. Dank

Fassade um 40% redu
Wahibsfinden erneblic
dienen als Tageslichtflier, Blendschutz und zur Verbesserung
der Raumakustk

PY-Fassad
Die Bristungslamelle wird it einer Srefen von PY-Modulen
belegt. s kann i i Fossaderanlage nsgesamt twa
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Fassade West 270° 141m2/ 0° Neigung

Leistung: PV Anlageleistung 305 kWP
1581m2

Ertrag: PV Anlagaertrag 278
Spez Jahreserirag 910 KW/KIP
Vermiedene C02 Emissionen 166
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Technische Installationen o

Die technischen Instalationen wie Liftung, Heizung, Kilung, N thermische Energie
Elekiro und Leuchten werten sichtbar an der Decke moniert. s St oo ot
Eine sorglaliige Planung st die Ordnung der unverkleideten oendr Sonnansn o

Leitungen, Rohre ung Kompanenten erkernen und zeigt gleich. ! [ ity
el v e tecnschen Syt furklaneen.Noben der

Kostenersparns fir den Entfallvon abe n Decken bleibt |
£ gectmts Faahe spirbar g 4ot Cebaute beral

einen authentischen, einfachen Charaker.

sussensgender

Gebaudetechnik

Warmeerzeugun
Als Energiezentrale dient eine Warmepumpenanlage, de zum
Heizen und Kihlen eingesatzt vird. Al< Energielcferant dient
die Geothermie, welche mittels Ercarmesonden entzogen
wird. Darmit st sich Angebot und Bedarf an Kalte und
Warme sinnvoll verkniplen. Die saisanale Bewrtschaitung

des Erdreichs und die thermische Vernetzung ermoglichen ein
optimales Energiemanagement. Ubergeordnat wird das System
ber sin Energiemonitoring gesteuert

Werme-Kalteverteilung
Die Warme- und Kalteabgabe au den Geschossen e
thermoakiive Bauteilmodule [Heiz-Kiihldecken v

lgt tber

S Tl dr Warmesbube i de Nachtvriager, M diesem
esystem werden die Anforderungen an Komior,

e Flebilitat sicher:

und Heizbetrieb werden pro Geschoss Unterstationen mit

Plattenwarmetauschern eingesetzt.

16593 m?

5.1¢ Parkierung Auto
92995 m

Liftung- Klimaante s
Pro Hauptsteigzane werden separate Liftungs- und 106 450om g
Klimaanlagen gebaut. Die Fortlftaustritte erfolgen iber Dach

Die Aussenluft wird pro Liftungszentrale gefasst. Um moglichst

viel Dachfliche fur PV- Anlagen freizuhalten, werden sémiliche

Liiftungsanlagen in den Untergesch atziert. Die Anlagen
versargen die Beschos: trale vertikal
(iber die direkt angrenzends Steigzanen, damit eine maglichst
einfache und vallstandig zugangliche Leitungsfihrung entsteh.
Die einfache und direkte Leitungsfiinrung beschrinkt den
Bedat an lktnacher nere r di Lullirdenungau s
Misimur. s hoezontal Erschlssung aulden Geschossen
erfolgt ab der Steigzane frei an der Decke und kann

e Anfoirungen def Nutzung angepss wersen D
Zu-und Abluft wird tber die Heiz- Kuhldecken eingeblasen
und abgesaugt. Dies kann cine unsichtbare und zugreic
Lufteinfihrung mit hoher Liftungsefizienz gewshrieisten.

Auf Nutzungsanderungen kann wahrend des gesamten
Lebenszyklus des Gebudes flexibel reagiert werden. Mit

5 14 Elckiro
679

 — —

MWLQ

co oo

gy ——

E===R===z] |

— = 5 08 Archy = -
E=c=E===z]

S===r e E=

= ==

E=s=R====] ==

E===RE===C) ==

S=c=Eo=s .

ES==R===c]

= SeE o T “ ST atmag= R || 5

Untergeschoss 1:200

A

der Nachiauskihlung zur passiven Kihlung wird der Bedar
an Klimakalle reduzierl. Zur Bemessung der Anlagen

zepte zur Mehrfachnutzung der Luft und di
Gleichzeitigkeit in der Nutzung mitberiicksichtigt. Damit werden
Uneriapasiiten vermiedn. i Ivesiionskosien edurie
und e5 entsteht insgesamt eine tiefere Urweltbelastung durch
die Erstellung und Nutzung der Anlage.
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100mm
Drainschutzbahn 50 mm
Bitumendichtungsbahn 10 mm.
Dammung 150 mm
Ortbetondecke (2% Gefallel 300 mm
Total s10mm
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Fassade Schnitt, Grundriss und Ansicht 1:50
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Brandschutzkonzept
DasBebdude ur ca, 40 Miarstnde st nachVCF i Cebude mittarerHohe.Dis v BUrogeschosse
werten als offenes Atrium [Typ Al konzipiert. Es wird ein baulic ndschutzkonzept s parial
it Loschantagen erganat wird. Das Tragwerk wird als maseve Stablotonkonstrukion o © rtvendge
Feeiderstandsanforerungen weren afll Da Uner- und Erdgeschoss dasafene A, sowe al
Raume utzung und alle als separate agebile

Wo maglich werden grosszugige Nutzungseinheten ausgebildet. Dies gewshrleistet eine frie Nutzung der
internen Verkehrszanen nd eine hohe Flexibiliat fur raumliche Anpassungen in der Zukunft. Die Erschliessung
Eucturg el er 2veikaleFuchuege nd bor et Noausgargeavs don Ntzingen
Erdgeschass. Die und auf eine erhihte
Personenbelegung ausgelegt, Das offene N ond o Pt wesden o soer preroogs gochitet
Das ganze Gebaude wird mit einer Brandmeldeanlage Uberwach; erlich im Atrium und somit im ganzen
Gebaude aus organisatorischen Uberlegungen sinnvolll. Das Atrium (ca. 300 m2) wird mit ciner NRWA-Anlage
ausgerustet [naturliche RWA; Abstromfinungen im Dach und angesteuerte Fensier als Nachstromafinungen im
1,06 lotal e ca. 15 m2 freier Liuftungsquerschnitt 3% der Atriumsilachell. In den vertikalen Fluchtuegen werden
ZUoberst RWA-Abstrimaffnungen installiert

Die Elektroanlagen werden effzient und zweckmassig geplant, Um den Unterhalt zu erleichtern und partielle

Umbauten der Mietflachen zu ermoglichen, werden die Steigzonen und Verleilsysteme in Versorgungszonen

aufgeteilt, Pro Geschoss werden zwei Zonen mitje einer Starkstramverteilung und einer Steigzons ausgebildet.
i lung van chnik kann Ansatz sein, um der

Energiebedarf zu senken und gleichzeitig den thermischen Nutzerkomart zu steigern. Mit grossflachigem Einsatz
Messsensorik (Temperatur, Feuchte, Luftqualitat, etc | an strategischen Punkien ist die Implementierung

von enweiterten Regelungsstrategien einfach realisierbar. Mittels Prasenzmelder wird beispielsweise nicht

nur die Beleuchtung bedarfsgerecht gesteuert, sondern auch Informationen zur effzenten Steverung der

Haustechnikanlagen genutzt

Stauffacherstrasse
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Ansicht West Park 1:200
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